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Freizelt- un Tourismuspastoral 1n der Bundesrepublık

Deutschland

Im Jahr 1973 wurde 1m Auftrag der Katholischen Arbeıtsgemeinschaft Freıizeıit
und Tourısmus (KAFT) der Sammelband „ Tourısmus-Pastoral. Sıtuationen
Probleme“ herausgegeben, der erstmals ın SaNzZCI Breıte das Phänomen Freizeıit
un Tourısmus iın den Blick ahm un ber die kırchlichen Aktıivıtäten ın diesen

Seelsorgsteldern berichtete. Dıieser Band enthielt auch eıne Wertung des
bisherigen Engagements VO  a} Kırche, sowohl 1n der Lehrverkündigung un iın der
Pastoraltheologie als auch in der seelsorglichen Praxıs. Dıiese Wertung 1St rückblik-
kend auf wenıge Satze bringen: In der Lehrverkündıgung der Kırche, also be1
Papst un Bıschöfen, sınd Freıizeit und Tourısmus als Herausforderungen erkannt:;
auf der Ebene wıssenschatftlıcher, iınnerkirchlicher Reflexion besteht eın 1Ur

geringes Interesse:;: die Urganısatiıonen für eıne intensıve Freıizeılt- un Tourısmu-
spastoral o1bt zumındest auf dem Papıer; eıne zunehmende Zahl VO sensıblen
Seelsorgern wendet sıch mıt Phantasıe un Engagement dem Menschen iın Freıizeıit
un: Urlaub Das W ar 1973 FEın Zwischenbericht! VO 1975 wIıes NUur geringe
Veränderungen ın der Sıtuation und ıhrer Wertung auf Inzwischen hat nıcht L1UTr

die Freıizeıit Ausdehnung weıter ZUSCHOIMNIMMNECN, auch der Tourismus hat eıne
solche Bedeutung erhalten, da{fß weltweıt den Wırtschattsfaktor Nr ausmacht,
da{fß 1ın den entwickelten Industriestaaten der Spiıtze der Lebenswerte rangıert,
dıe sıch moderne Menschen ZESCETIZL haben, un:! 1es der oft bedrängenden
Arbeıitslosigkeit iın manchen Ländern.

Angesıchts dieser Tatsachen legt sıch eıne CC Rückschau ahe Nun ann CS

nıcht ungefährlıch se1ın, sıch umzuwenden. Es se1l ANUur Oots Tau erinnert: s1e
erstarrie Dennoch tut CS ZuL, sıch 1er un da des eges vergewıssern, den 11an

1St (Gut deshalb, weıl INan darın auch den derzeıtigen Standort erkennt
un: den Gang in die Zukuntft bedenken annn iıne solche Reflexion bringt Ugn
und Irrwege Bewulßftseın, o1bt den Blıck auf das 1ın der alltäglichen Arbeıit oft
nıcht überschaubare Arbeitsteld frei, AlSt Erfolge un Defizıte erkennen.

Aufgrund solcher interessegeleıteter Wahrnehmung das Interesse artıkuliert
die Frage: Was blıeb als gul un richtig bestehen? ann INan ann ın der Reflexion
dıe Krıterien des sach- un sendungsgemäßen Diıienstes präzısıeren, zumal WECNN S1e
die Aprıorı1s un!: die unbewufßten Unterstellungen. offenlegt. Das Rısıko eınes
solchen Unternehmens lıegt allerdings ın der Subjektivıtät des Betrachters. Er
nımmt seınen Standort e1ın, der zugleich eın „Standpunkt“ 1St Dennoch soll eın
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solcher engagıerter Rückblick auch in diesem Fall dem besseren Dienst der Kırche
den Menschen dıenen, dıe AIn vielen Dımensionen unterwegs” sınd, nıcht NUur In

denen der Läange und der Breıte, sondern ebenso 1n denen eıner anthropologisch
un theologisch vermessenden Höhe un Tiefe

Detizıiıte kırchlichen Bewußtseins

Wer 1ın alten un: Handbüchern der Pastoraltheologie, also der theoreti-
schen Reflexion ber dıe seelsorgliche Praxıs, das Stichwort „Freizeıit“ sucht,
findet dieses oft nıcht der wırd verwıesenen Ort ber dıe Dürftigkeit der
Aussagen ZUr Sache enttäuscht se1n. Die gleiche Entdeckungslust lauft 1Ns Leere,
wenn INnan etwa die Ansprachen des Papstes be] seınem Besuch 1ın der Bundesrepu-
blik Deutschland durchliest: Freıizeılut 1St anscheinend eın christliches Wort.
Peinlich wırd INan berührt, WeNnNn 1114l das Arbeıitspapıer „Glaubensvermittlung
heute“ studıert, das VO Zentralkomitee der deutschen Katholiken 1982 herausge-
geben wurde. Die Freizeıut wırd Ort ohl geENANNT, 1aber nıcht als der grofße Raum
un Rahmen, ıIn dem heute Seelsorge überhaupt stattfindet, sondern als eın
Lebensteld der Erwachsenenbildung, das sinnvoll ZENULZL werden MUu un
dem Junge Menschen erzieherisch vorbereıtet werden mussen. Diese „weltlose
Glaubensvermittlung“ korrespondıiert mıt dem nachsichtigen Lächeln, das Worte
WI1e Freizeitseelsorge un: Tourismuspastoral ervorruten.

ıne Bılanz iın der Veränderung des innerkirchlichen Bewulstseins, W 4S Freıizeıit
und Tourısmus betrifft, bringt leider roftfe Zahlen ZU Vorscheıin. Bestätigt wiırd
diese Aussage och durch 7zweıerlen: 1983 löste sıch der Arbeitskreıs „Freıizeıit“ 1m
Zentralkomitee der deutschen Katholiken auf, nachdem mıt Müuühe das Thema
„Freizeıut“ auf den Katholikentagen 19872 un 1984 durchgesetzt hatte. Wichtigster
Beıtrag VO  } ıhm W ar seıne Erklärung VO  . 19 „Freıizeıt: Freıiheıit un!: soz1ıale
Bindung“”?. Inzwischen wırd seıne Aufgabe VO anderen Kommıissıonen 1mM
Zentralkomuitee mıtvertreten. Die andere Tatsache: 1980 wurde be] der VO der
AFTI ausgeschriebenen pastoraltheologischen Preisarbeıt AA EL Thema „Kırche
un Tourısmus“ eın erster Preıs vergeben, zumal die Einsendungen Preisarbei-
ten eher gering Waren4. Der Impuls, der dıe deutsche Pastoraltheologie näher
das Phänomen Freıizeıt un Tourısmus heranbringen wollte, W ar 1Ns Leere

gelaufen. Dadurch wurde TT die Geschichte bestätigt, dıe eın deutscher Pastoral-
theologe Jahre FA besten gegeben hatte: 7u ıhm se1 eın spanischer Priester
mıt der Bıtte gekommen, wolle eıne Dissertation ber dıe seelsorglichen
Auswirkungen des Lourısmus der Costa Brava machen. Er habe ıhm dieses
IThema als nıcht aktuell ausgeredet un ıhm das Thema Sınn un Problem eıner
Basısgemeinde gegeben. Liegt demnach Freıizeılt Jjenseıts des akademischen Be-
wulßtse1ns
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Diese Ablehnung und Dıstanz verwundert mehr, als die katholische
Kırche 1m Lauf iıhrer Geschichte immer 1e] eıt für est un Feıer tand War dieser
Hang uhe un Mußfßle angesıichts eıner Arbeits- und Leistungsgesellschaft
verlorengegangen? Hatte sıch die entfremdende Hektik eıner sakularısıerten
Gesellschaft 1n der Kırche durchgesetzt, auch 1mM Verlust des 5Sonntags, mıt
Kırchgang un Sonntagsruhe, der doch bıslang Ort eıner besonderen Abkehr VO

Alltag SCWESCH war ” War dıe Option für Jenseıtiges eıl vorherrschend, dafß die
diesseitigen Glückserwartungen der Menschen 1n der Freizelt nıcht realisıerbar
archl, da{ß dıe Korrelation zwiıschen Glück un eıl nıcht mehr gelingen wollte?
Weltflucht ungewohnten Ort?

Es lßt sıch 1n der Tlat LLUT schwer erklären, WwI1eso sıch 1ın kırchlichen Kreıisen eıne
solche Berührungsangst dem Phäiänomen Freıizeıit gegenüber zeıgt. Liegt CS

Phänomen selbst, das sıch undeutlıch und Vapc präsentiert? Liegt Freıizeıt
jenseıts eıner ach Terrıtorıen un Arbeıitswelten konzipierten Seelsorgestrategie?
Zeıgt sıch ın dieser Diıstanz auch eın Mangel Reflexion ber die gesellschattlı-
chen Bedingungen der Seelsorge? Wiırkt sıch Jjene sıch greitende Leistungsmen-
talıtät AaUs, die be1 Klerus un pastoralen Mitarbeitern un Mitarbeiterinnen
weıthın vorhanden ist? Zwingt die Personalsıtuation, die Prioritäten 1in der Pastoral
sakramental fixiıeren un VOT der Wiırklichkeit die Augen verschließen?

Dieser Bericht ber das otffensıchtliche Desinteresse ware allerdings ungerecht,
wurde INan nıcht die Jüngsten Arbeiten VO Pastoraltheologen eriınnern, die siıch
allmählich dem Phänomen Freıizeılut nähern: Arbeıiten ZuUur Campingseelsorge”,
Kırchenführungen un ZUTr Gastfreundschaft®, ZUT Bedeutung des Sonntags ZUT

Rolle der Freizeıit 1ın der kiırchlichen Jugendarbeit”®, Z Verhältnıis VO Arbeiıt,
Freıizeılt un Sozialzeit?. Letztere sıgnalısıert Jjene Optik, iın der Freizeıit kırchlich
ohl ehesten akzeptabel scheıint, als so7z1al relevante Dımension 1ın der
modernen Gesellschaft. ıne solche Sıcht wurde eıner theologischen Praxıstheorie
entgegenkommen, dıe dıe Wiırklichkeit des modernen Menschen mıt theologisch
adaptierten Begriffen der Franktfurter Schule begreıfen sucht un die 1n der
Emanzıpatıon eıne vorrangıge Aufgabe der Kırchen sıeht. Es wırd sıch och zeıgen
mussen, inwıeweıt eıne solche poıintierte Annäherung auf dıe Dauer Früchte
bringe. Wıe auch ımmer: diese Neuentdeckung der Freıizeılt VO seıten der
Pastoraltheologie Alßt hoftten. Ebenso lßt sıch pDOSItLV vermelden, da{ß iın den
Synodenvorlagen der Diözesansynode VO Rottenburg-Stuttgart VO Freıizeıit
immer wıeder un 1m richtigen Kontext die ede 1St  10

TIrotz dieser begrüßenswerten Entwicklung bleibt Ende doch die Frage
bestehen, un: weshalb sıch eın solches Defizıt kırchlichen Bewulßitseins
einstellen konnte. Gerade die Tatsache, da{fß diese Frage einstweılen hne Antwort
bleibt, schenkt a1] dem, W 4S in den Lebensteldern Freizeılt und Touriısmus
seelsorglichem ngagement sıch zeıgt, eıne besondere Bedeutung.
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Pastorale Dienste ın Freıizeıit un Touriısmus

Im Gegensatz eiıner solchen 1stanz Freizeıit un Tourısmus zab CS auch 1n
den vergansCNChH Jahren eıne Seelsorge, dıe unentwegt ın dıiıesem Lebens-
A prasent WAar un dem modernen Menschen selbstlos dıenen unternahm.

1€eSs NUu Baıersbronn, Hınterzarten, ahl Maın, W angerooge der
Horum-Schilling WAar immer sing 6S eıne Pastoral,;, die das sakramentale
Angebot iın andere Jlenste der Beratung der Kommunikatıon integriert hatte, die
den Menschen ganzheitlıch annehmen und dadurch bereichern un: beglücken
wollte, dıe VOT allem auf eınen eher kırchendistanzıerten Zeıtgenossen traf Wurde
da auch mıiıt Verwunderung und miıt Schrecken) testgestellt, da{f Kırche sıch ın
diıesen Räumen der Freiheıt tummelt, Ünderte sıch schlagartıg dıe Eınstellung,
sobald 111a posıtıve Erfahrungen mıt eiıner Freizeitkirche gemacht hatte.
Diese Beispiele wirkten anregend auf andere. Es gab die VO  e} Studenten getragene
„Strandkorbkırche“, eLtwa autf Spiekerog 11 65 zab andere J1enste auf den Westfrie-
sıschen Inseln der auf Campingplätzen Gardasee VO den Feri:eneimsätzen
vieler Geıistlicher den Kusten Italıens un Jugoslawiens Sar nıcht reden.

Wıe zeıtgerecht diese Experimente auch seın moOgen, CS se1l nıcht verschwiegen,
da{fß S1e jeweils VO  } einzelnen phantasıevollen und sensıblen Seelsorgern erantwor-

tet wurden, die in ıhrer normalen Seelsorge eınen Akzent ZESETIZL hatten un nıcht
ausschliefßlich für diese Aufgabe treigestellt worden Ahnliche 1enste
leisteten 1m Raum der Kurseelsorge Jjene Geıstliıchen, die, ganzjäahrıg der in der
Saıson eingesetzt, sıch voll dem Menschen ın der Kur zuwandten. Dieses Feld der
Seelsorge hat sıch ın den etzten Jahren in den Vordergrund der Aufmerksamkeit
geschoben, un CS annn 1Ur bedauert werden, da{fß dıe Personalsıtuation eınen
grofßzügigeren Fınsatz VO  e} Geıstliıchen nıcht erlauben scheınt.

Nıcht VErSCSSCH se1l gerade für dieses konkrete Seelsorgsteld das Engagement
mancher Diözesanverantwortlicher, dıe mıt Zielstrebigkeit un Ausdauer versuch-
tCH; die Seelsorge in Freizeıt, Tourısmus un Kur 1n ıhrem Landstriıch VOTAaNZU-

bringen; se1l 1°er nıcht zuletzt die „Gästebriete“ 1n den Urlaubsdiözesen
gedacht. Dies 1St Ja keine Selbstverständlichkeıt, wenn INan sıch daran erınnert, da{ß
CS och Diözesen 1n bevorzugten Urlaubsgebieten geben soll, die och nıcht
einmal eınen Diözesanverantwortlichen für diese Seelsorge haben Es o1bt also
auch In diıesem Bereich eıne „Ungleichzeitigkeıit der Gleichzeıitigen“, 65 o1bt Wache
un:! Schlafende.

Übergreifende Tätigkeiten 1m Freizeıtraum

Wenn 1U Entwicklungen herausgearbeıtet werden sollen, annn annn 6S NUr

arum gehen, Jjene Schwerpunkte benennen, dıe 1ın den etzten zehn Jahren VO  e)

der Katholischen Arbeitsgemeinschaft für Freıizeıt un Tourısmus mıtgesetzt un
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mıtverantwortet wurden. Dabe] 1st anzumerken, daflß die Arbeitsgemeinschaft 1m
Jahr 1979 Insoweıt umstrukturiert wurde, als S1e eıne Unterkommission
der Deutschen Bıschofskonferenz herangeführt wurde. Deshalb wurde S1€e bislang
VO  3 Bıschof Helmut ermann Wırttler (Osnabrück) verantwortlich geleıitet un:
deshalb hat S1e heute iın Weıhbischof Max Ziegelbauer (Augsburg) ıhren Vorsıt-
zenden. Damıt aber auch die Impulse VO  z ın ihrer Arbeıit hınreichend ZUu

Tragen kommen, wırd ıhr Vorsıiıtzender Jjeweıls VO den Miıtgliedern der AFT
gewählt. Di1e Geschäftsführung liegt seıt Mıtte der sıebzıger Jahre ın den ewährten
Händen des Katholischen Auslandssekretariats ın onnn Nun einıgen exempla-rischen Themenfeldern un Aufgaben.

Kurseelsorge
Auf Wunsch des Deutschen Bäderverbands trafen sıch 1987 mehrmals

Vertreter der beiden Kırchen mıt Verantwortlichen des DBV, eıne etwalge
Zusammenarbeıt in den deutschen Kurorten besprechen un jede untruchtbare
Konkurrenz abzubauen. In mehreren intensıven Gesprächen wurde die Gemeınsa-

Erklärung zwıschen der Evangelıschen Kırche in Deutschland, der Deutschen
Bıschofskonferenz un dem DBV erarbeitet, die Ende 1983 aut eıner Pressekonfe-
FGI}12Z in onn dem Tiıtel „Kur un Kurseelsorge“ veröfftentlicht wurde. Um
diese Impulse eıner ganzheıtlich verstandenen Kur weıter vertieten, wurde im
Maı 1984 ın Bad Kıssıngen erstmals eın Kongrefß VO DBV un den beiden
Kırchen gemeınsam veranstaltet. Seın Thema hıeß Kırchlicher Diıenst 1im Kurge-
schehen. Die orofße Anzahl der Teılnehmer un die bıs Z Ende der Tagung
engagıert geführten Diskussionen bewıesen, da{fß eın Thema VO brennendem
Interesse aufgegriffen worden Wal. Man ann L11UTFr hoffen, dafß die Anzahl der
hauptamtlichen Kurseelsorger un deren tachliche Qualifikation für diesen Dıienst

Kurpatıenten auch durch das Kooperationsabkommen ın Zukunft
gefördert werden erd Di1e Bereıitschaft Z E Zusammenarbeit se1 e als Werk der
Okumene, se1 65 als Entgegenkommen der Kurverwaltungen 1St den meısten
Kurorten otfensıichtlich vorhanden.

Tourısmus Fest- Un Fezertagen
An den Hochtesten 1m Lauf des Kırchenjahres verreısen der Möglichkei-

ten eiınes langen Wochenendes oder eınes Kurzurlaubs viele Miıllionen Deutsche.
Um gerade diesen Menschen das Wort der Frohen Botschaft verkünden und das
eı] 1n Jesus Christus bringen, kam E ın der AFT be] mehreren Sıtzungen
wichtigen Überlegungen, die eınerseılts eıne grundsätzlıche Außerung ZU Pro-
blem ach sıch eın Beschlußtext, der ın vielen diıözesanen Pastoralblättern
veröftentlicht wurde andererseıts konkreten ntwürtfen VO Texten für die
Hochteste der Christenheit ührten. Selbst WEeNN letztere Anregungen vorläufig
noch keinem Ergebnis tührten, wurde iın Suddeutschland eın Text tür (Gast un
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Gastgeber erstellt, der sıch ökumenisch verantwortet Weihnachten 1984
seıner Gestaltung un auch durchweg seıner Aussagen bewährt hat

Dieser Tourısmus est- un: Feiertagen steht als eın weıteres Arbeitsfeld den
Kırchen often, das angesichts der zurückgehenden Zahlen der Kirchgänger (1im
Jahr 1985 be] RA Prozent der Katholiken b7zw Z Prozent der Protestanten) un
eıner weıteren Sakularısıerung des Sonntags VOT allem des Menschen und
nıcht Zzuerst AUS eıner angstliıchen Detensive heraus zunehmender kıirchlicher
Aufmerksamkeit bedarft. [)as Gemeıhnsame Wort der Kırchen „Den Sonntag
tejern“ VO Advent 1984 dart hıerzu als eın Sıgnal werden.

Wissenschaftliche und pastorale Impulse
Als Ergebnisse vieltältiger Tagungen un: Arbeitsberichte entstanden in den

etzten Jahren tüuntf „Pastoralınformationen“, herausgegeben VO Katholischen
Auslandssekretarıat, dıe jeweıls zentrale Themen A4US dem Bereich VO  } Freıizeılut un
Tourısmus aufgriffen. Es sınd 1es: 19/7/ BildungZTourısmus, 1980 Seelsorge
un! Tourısmus, 1981 Kırche un Tourısmus, 1984 Kur un: Kurseelsorge, 1985
Rekreatıon Kultur ult

In diesen Veröffentlichungen spiegelten sıch auch jene Kongresse, die VO  } der
Päpstlichen Kommiuissıon für Wanderung un: Tourısmus 195 1979 un:! 1984 1m
Vatıkan ausgerichtet wurden. Die römischen Themen hıeßen: Tourısmus un
Evangelısatıon bzw Rekreation Kultur ult Durch dıe Veröffentlichung der
grundlegenden Referate 1mM Vatıkan wurden römische Impulse un: Beschlüsse 1ın
die deutsche Sıtuation herübergebracht, wurde aber auch zugleich offenbar,
inwıeweılt dıe Aktivıtäten un Überlegungen ın der Bundesrepubliık in Rom bıslang
ZU Tragen kamen. Gerade durch diese Texte WAaTr CS auch möglıch, ber den
innerkirchlichen Bereich hınaus mı1t den Vertretern der Tourismusbranche un der
Bäderorganısationen iın eın fruchtbares Gespräch kommen. Es gelang 1m Ansatz
auch, allmählich auf der Ebene der praktischen Theologıe dieses CuHuec Seelsorgsteld
In seıner Bedeutung herauszustellen.

Europäische 7Zusammenarbeit
FEın länderübergreitendes Phänomen W1€e Freıizeıut un TLourısmus aflßst sıch

nıcht VO  82 der Stelle un in der Optik eınes Landes Aaus verantwortien Deshalb sınd
Kontakt un!: Treftfen mıt vergleichbaren kirchlichen Institutionen 1mM europäıischen
Raum VO absoluter Notwendigkeıt, etwa MmMIıt dem Katholischen Arbeitskreis
Kırche 1mM Tourısmus KAKIT) 1n der Schweiz un: dem Katholischen Arbeitskreıs
für Tourısmus ın ÖOsterreich. Es gelang auch, mıt einem Vertreter AaUsSs der DDR auf
dem etzten römischen Kongrefß anstehende Fragen besprechen. Diese rOöm1-
schen Kongresse dıenen daher dem Gedankenaustausch miıt Vertretern A4US anderen
europäischen Ländern WI1€e Frankreıch, Spanıen, Belgien, Holland, Griechenland.
Zu eiınem ewährten Treffpunkt für Leute AUS5 der Tourismusbranche ın Europa
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entwickelte sıch auch das Neustitter Tourismus-Symposium, das se1lt 1975 alljähr-
ıch 1mM Maı be1 Briıxen stattfindet.

Diese Kontakte zwischen den einzelnen Ländern sollen ach Meınung der
AFTL ZW ar eher intormell se1ın, aber doch tormelle Kontakte b} nıcht
zuletzt deshalb, weıl diıe Erfahrung mıt europäischen Zentralstellen iın früheren
Jahren nıcht die besten SCWESCH

Okumenische Zusammenarbeit
Schliefßlich MUu: jene Zusammenarbeıt, dıe teilweiıise in den bisher geENANNLEN

Aufgaben un: Tätigkeiten schon ZU Tragen kam, Jetzt iın aller Ausführlichkeit
gewürdigt werden: dıe ökumenische Zusammenarbeit. Auft die vielfältige un:
verständnısvolle Kooperatıon iın den Kurorten und ın den Tourismusgegenden soll
NUur urz hingewiesen werden. Darüber hınaus 1St testzuhalten: Das jJahrlıch
7zweimal statttindende Treffen der beiden speziıfischen Arbeitskreise der beiden
Kırchen bıetet SOZUSARCNH die Grundlage eıner weıtergehenden Zusammenarbeıt.
Bel diesen TIretffen werden gemeinsame Probleme besprochen, wırd ber Projekte
informiert, werden gemeınsame Tagungen geplant (vgl. dıe Tagung ber Freıizeıt
un Arbeıt auf Schlofß Schwanberg/Castell 980) ** wırd VOT allem Jjeweıls das
Kirchenforum auf der Internationalen Tourısmusbörse ın Berlın (ITB ın Thematiık
un Teilnehmern konzıpiert.

Selt 19/8 findet nämlıch auf der LTB eıne Diskussionsveranstaltung die
immer eiınen ansehnlıchen Kreıs Interessierter versammelt. Die Themen, die
zugleich dıe tourıstische Sıtuatiıon wıderspiegeln, hıeßen 1ın den etzten Jahren:
1978 Der glückliche Tourıist, 1979 Touriısmus iın der Masse allein?, 1980 Strefß
un uhe 1m Tourısmus?, 1981 TLourısmus: famılıenfeindlich? tamılıenftreund-
lıch?, 1982 Gesund seın 111 jeder: Kur un Seelsorge, 1983 Einheimische und
Tourıisten: Begegnung der Kontrontatıion, 1984 Urlaub ın Balkonien?, 1985
Ferienmensch qQqUO vadıs? Selbst WE die Resonanz auf der ITB laut der
letztjährigen Umfrage der Messegesellschaft des Berliner Kongrefszentrums och
gering 1St; liegt der Wert des Kırchentorums darın, da{fß die Kirchen autf dieser
Weltmesse des Tourısmus insoweıt Flagge zeıgen, als S1e auft dem Markt des
Konsums VO den eigentlichen Sehnsüchten un den Nöten des Menschen reden.

Die Zusammenarbeıt 7zwischen den beiden Kırchen 1St durchweg gut Im
Moment wırd gemeınsam überlegt, W1e€e 1114l sS1e och intensıvıieren könne. Auf dıe
gute Zusammenarbeıt iın einzelnen Diözesen etwa in Bayern der 1n Nıedersach-
SCH se1l och einmal e1gens hingewıesen.

eıtere Aufgabenfelder
eıtere Autgaben, die sıch 1m Feld VO  ; Tourısmus un: Freıizelt stellen, können

NUur UZ genannt werden: Die Flughafenseelsorge 1m Flughafen Frankturt
Maın 1st ınzwischen eıner anerkannten Einriıchtung herangereıift. Die Seelsorge
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auf Kreuzfahrtschiffen erweıst sıch als nıcht unterschätzendes Angebot. Die
Betreuung VO Pilgern bleibt 1n ıhrer alten Bedeutung auch ın eıner Zeıt
unumstrıtten. Die Verkehrsseelsorge bedarf angesichts der nötıgen christlichen
Durchdringung des Verhaltens 1m Verkehr keiner weıteren Begründung. Die
Seelsorge 1m Hotel- un: Gastgewerbe hat mıt nıcht geringen Schwierigkeiten, die
in der Natur dieses Berutsstandes lıegen, kämpften. DDer Jugendtourismus, die
Familientferıien, dıe Ferıen mıt Behinderten sınd ber ıhre erzieherischen Aufgaben
hınaus eıl eınes aANSCMESSCHCH un notwendıgen „Sozialtourısmus“. Endlich se1
jer dıe Zusammenarbeıt mıt der actıon 365 ZENANNT, dıe auch ZAHT.: Edıtion der
bekannten „Hotelbibel“ führte, dıe iınzwischen 1ın 7wWel Ausgaben W as dıe
abgedruckten Sprachen angeht vorlıegt.

Aus diesen leider kurzen Hınweıisen ßT sıch wıeder eiınmal die schier unuüuber-
schaubare Breıte der TLourısmus- un Freizeitpastoral entnehmen. Ihre Vielfalt 1Sst
eıne Chance, 1St aber zugleich ıhr oröfßtes Problem.

Politische Bedingungen VO Freizeıit un Tourısmus

ıne solche Bılanz annn nıcht abgeschlossen werden, ohne eınen Blıck auf dıe
politischen Bedingungen VO  5 Freıizeıit un: Tourısmus werten. Da{ß der sıch
eröffnende Raum der Freiheıit iın Freıizeılt un Tourısmus auch politisch interessant
1St; liegt aut der Hand Er 1St C AeN notwendigerweıse eın Raum gesellschaftlicher
Verantwortung. Es se1 L1UT Umweltschutz un Naturschutz eriınnert. Die
„Landschaftsfresser“ Krippendorf) gehören hoftfftfentlich der Vergangenheıt
Es stellen sıch auch Fragen ach Durchlässigkeıit VO  3 Grenzen, ach Reglementie-
rungs des Reiseverkehrs, ach freıer Wahl VO  w} Reiseführern, ach den Berechtigun-
SCH eıner gemeınnützıgen Reıse. Diese Fragen ordern auch dıe Kırchen heraus.

Endlich se1l nıcht VeErSgCSSCH, dafß VOT Jahren einmal die Freizeit der
Überschrift „Freizeitpolitik“ als HCC chıene eıner soz1ialıstiıschen Gesellschafts-
veränderung“ entdeckt wurde, als Raum parteipolitischer Inanspruchnahme 1N-
strumentalıisıiert werden sollte. Es se1 NUr den fragwürdıgen Freizeitkongreiß
1974 iın Garmisch-Partenkirchen eriınnert un die iın dieser Hınsıcht PTFOSTam-
matıische ede VO  e Trau Mınıster Katharına Focke®®. Die Zeıitläuftfe haben sıch
ınzwischen geändert. Die Wachsamkeıt 1Sst damals W1e€e heute gefordert, damıt freıe
Zeıt eıne eıt der Freiheıit bleibe. Wenn Kırchen sıch also ın dieser Hınsıcht auch
polıtisch relevant engagıeren, tun s1e 1eSs nıcht ZUeEerst Z Sıcherung VO  3 Arbeits-
eldern, S1€e tu  m} 1es auch nıcht, weıl s1e kirchlichen Dıiıenst un gesellschaftspolıitı-
schen Auftrag nıcht mehr unterscheiden wüßten. S1e engagıeren sıch für den
Menschen, der 1ın Freıizeıut un Tourısmus Erholung, Freude, Freıiheıt, Ganzheıt,
Harmonuıie, Friede, Glück un eı] sucht un eben darın ın vielen Dımensionen

1St Ile diese Dimensionen offenzuhalten, 1St Dıienst der Kırchen.
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Konsequenzen

Die Konsequenzen aus der Sıtuationsanalyse treffen viele Adressaten. Es ware
zuerst dıe alltägliıche Verkündigung denken. Sıe ware fragen, welchen
Stellenwert Freıizeılt ın ihr einnımmt un ob der Zusammenhang zwischen Yrel-
heitserfahrung (ın Freızeıt) un Heıilserwartung bedacht 1St eıne durchweg
och auf dıe Arbeıitswelt tıxıerte Verkündigung (und Pastoral) sıch durch eın
bischöfliches Wort Z IThema werde Ündern lassen, erhebht sıch als Frage
and Eher ın der Mıtte steht das Problem, welche Rolle Freıizeıit un Tourısmus in
der Ausbildung VO  e Priestern, Pastoralassıstenten un: Diakonen spıele, ob diese

Welten VO Pastoral- un Moraltheologie erkannt selen. In diesem /7Zusam-
menhang darf gefragt werden, ob nıcht der Dıakon iın seınem eher soz1ıalen Dienst
in der Freıizeıt und ıhren öÖten) eın Tätigkeitsgebiet entdecken könnte.

Endlich drängen sıch och 7wel andere Wirklichkeiten auf: der Sport un die
vielen Pfarrzentren. Muflß der Sport nıcht in seıner Bedeutung für die Lebenserfah-
rung eınes modernen Menschen NEUuU bedacht werden? Könnten die Pfarrzentren
nıcht Freizeiıtzentren umtunktionıert werden, etwa auf diese Weıse, dafß sS1€e
Vormıiıttagen Treffpunkten für Senıoren un Junge Multter umgestaltet würden?

Be1 aller Betonung des Diıienstes 1n der Freizeitwelt un:! der Akzentujerung der
„Sozialpflichtigkeit der Freıizeuit“ sollte CS nıcht geschehen, da{fß Lebensfreude un
Spiel, Gespräch un: Begegnung Aus ıhr verschwänden. Angesichts der Angste, 1n
denen die Menschen heute leben, muüßÖte eıne Gemeinschaft, der eıne Frohe
Botschaft aufgetragen ist, auch Lebensfreude un spielerischen Lebenssinn pfle-
SCHh Iso Viele Autfgaben viele Adressaten.
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